
see-e scheu sue fle Ostens-en need 
Dis-esse. 

»Wer einigen Jahren befand ich mich nniek 
nee Partie, welche eine lan e Ioni aui dem 

weier zu unternehmen beii iichti te,« xaat fä. L. Taylor von New All-any, Nrad ocd 
( onnty, Pa. »Ich eitrantte plötzlich an 

Tiarrböe nnd war daran, dir Fahrt umzuge- 
ben, als Editor Ward vorn Laceyoiue »Mei- 

vienger" mir rieth, eine Tons von istmmbers 
lain’s Kollis· isholera nnd Tmrböe Hut- 
iiiittel ((’hniiiln»i«iniii«.- t’()1i·s· (’h«l·-i-;i nriil 
Dinrrliinsn Risinpth einzunehmen. Ich 
laniie eine Zitnichis und nabrn iivei Tosen ein, 
eine, bevor ioii auibmchen, nnd eine während 
dei Fahrt. Dich bestand die Fa rt ertolgreich 
nnd verspürte teiiie irgend wel e üble Wir- 
kung. Leisten Soinniir ioari wiederum bei- 

— nabe vollständig erschöpft in Folge eines An- 
alles von Tosenierie. »ich kaufte eine Fla- 

e von dem nämlichen Mittel, nnd dieses 
at stellte mich eine Tons wieder den« Zn 

eitaiifen von A. W. Bucht-ein 

023.30 von Ehleaso nach New 
York und sueüc 

der die Nickel Plate Road am 3., 4., 
fö. nnd ti. Oktober, mit Gültigkeitsdoiier 
für das Verlassen New Yorks bis H. 
Oktober 1902. Drei Züge täglich, zu 

noeiiireiiden Stunden. Bestibnlirte 
chlotwaggons. Amerikoniiche Clubi 

Madlzeiteih rangirend im Preis von sit-c 

ss s CLOO werden in den Speitewaggons 
; r Nickel Plate Noad seroirt, ebenfalls 

« ahlzeiteri o la mete. Chicago Depot, 
arrilon Str. nnd dte Ade. City Ticket 

tsice 111 Adams Str. Telephon Gen-» 
sol 2057. Schreibt an Johki Y. Colo- 
on, Generalageni llsi Adams Str» 

Chicago für Näheres. 25 

Exenrsionea 
nach «Snlis"oiiiieii, dein paciiisclien Itordnkiten 

nnd iniiichenliegciidein Territorinni iibei 
die Nicind Island tioiitc. 

Jicrsrn Tag nuibiend der Monate Leim-in 
bei nnd Litobii Wäld« nach Los xllniieleC 
Hat l-«oi"ilaiid· Tre» Tacoinn nan Zenttle, 
Wash. LIJII nach Helena nnd Visite, 
Mom» OF den nnd Salt rate, Umh. —--:limen 
imcli Zivii enpnntten nicht bubii Tini Jiiis 
hercg erlniidige innn sich deiin nnchnen «"geii- 
ten oder weiidiiich an 

S M. A d i i t, 

d Neiieml llciiiagier ngenn Zi. Joseph No. 

0. A. K. ! 

.«· Erenrsion nach Wash- T 

tngtott, T. U» überdte 1 « Union Ptzctnc Bahn. « 

Vegebniß:———National Ettcatnpment, Nranoj 
Army of tbe Irr-public 

’" Rate :-—831.8&#39;5 troas weniger tote die Halsri- 
tstz tüt die Rund-abtr- 

Verkanfsbaten :——2. bis 5 Oktober. 
Gut für Rückkehr bts zum Z. Jäooemberx 
giberale UeberliegiPttoitegiem 
Itckets verkauft ota alle Romen. 
Für Rahered sprecht vor in der Union Vacinc 

, 

W. H. L o u ck g, Agent. 

über die Ntckel Plate Road, 7. bis Il. i 
Oktober, gut für Rückreise bis 12. Noc! 
vember, indem man die Tickets in Boston 
deponirt nnd cke Gebübr oon Lc ent- 

richtet. Tägttch drei Züge, durchaehend 
vesttbultrte Schlafwaggons befördernd. 
’;»ndtotduelle Clubtnabltetten, rangirend 
tm Pretse oon Ist-c bis Stut) ferotrt tn 

den Soetiewogen der Mittel Plate :)io(1d,- 
ebenfalls Mahlzeiten it lrr isnrtu City 
Ttcket Office 111 Adams St, tkhtcago.; 
Bolle Information bekommt man vonY 
Johtt Y. (5alahan, Generalagent, ll tj 
Adams Str., (5.hicago. 2 oi 

Ticketofsice oder schreibt an H 

QI9.00 noch Donov und zu-i 

, War nahe parat-. sm- Krüpvet zu 
werd-m 

Josh Wefthatcr von t«oogootee, Inb» nt 
ern armer Mann, doch, tagt er, mochte et 

nicht ohne Ghamberlains Schmerrensbalsam 
s ((«ttnmt)cr1njn«s Pnjn l«n1m) fern unb wenn 

tue Flasche fünf Tollaro kosten würde, denn 
er, der Schmerzensbaliam at ihn davor be- 
wahrt, tum Krüppel nwer en. Kein äußer- 
liches Mittet kommt ieiem Liniment leich 
gegen steife und geichwollene Gelenke, zu am- 

rnengezogene Mttstetm steifen Nacken, Ver- 
renkungen nnd rheumotiiche nnd muskulöse 
Schnur-en- Cs bat auch rabllofe Falle von 

.
-
 

iheilweiiek Lähmung kurirt. Zu verkaufen 
von A. W. Bnchheik 

OÄS T o KIÅ 

i» takes-. ww.o«msmwownw 
«- WW L Ichklsi 

fcs « 

pe. De. des-com wetchek ii durch 
gründli ei Studium sowohi im an- di 
auch mt uslande reiche Kenntmsse ais Au- 

senakåi erworben hat und dem eine langjäh- 
ttget kiahkun zur Seite fiehi, empfiehlt sich 
den deutschen · atnilien rtncolisg nnd Um- 
segeln-. 

F Dr. RICEARD BBBITT 

Thiexarzt. 
kie einzige Person m Ncand Island du- ein 

iplom einer Tktetarzneiichnle aufeuwei en bat- 

Yepandett alte Hirn-Werk 
cfsiee in snchbewi Apotheke- 

Gkand Island, s - - Nebraska. 

ji Ist-v Ost-PMB 
zg t sein u. Om- 

Wirth-oberst! 
Feine Miit-JOSE- Linnean 

stets vorrsthis 
-- p-- 

pit Im Im « 
sieh hin mode-ich 

m- o st. sinkst-, na. 

sescnnt Sekten-! kenne dich! 
i 

VII I« Tod-Um t 
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is Wir Zieht ernß e Stirne kam-, 

heut« selbst silr sein Bübchen, 
Für Niemand bent’ zu Haus« 

Es klopft. Wer wagt in stören? 
se here ee mn Verdruß. 

Cis Stimmchen läßt sich hüten: 
»Beste« nttr einen Laßt-« 

; Er scheucht in reichem Grimme 
« Das Kind mit darichem Diman 

Doch wieder wirbt die Stimme 
Mit süßem Schmetchelton. 

Da ipittt Papa ein Riibrett 
Und lächelt ilbens Blichx 

Wohl öffnet alle Thüren 
Solch holder Zauber-sprach 

Und tönen tlnn die Worte 
Zum drittenmal an&#39;s Ohr, 

Dann öffnet er die Pforte 
Und zieht sein Kind empor. 

Und ed anch sein Gewissen 
Jlim ernste Mahnung hält- 

Sein Bidiein abznkiisien 
« 

Muß Zeit sein ans der Welt. 

Das Opfer der großnnttter. 
von Date-Dienst 

»Als-) noch immer Rein, Mutter Na- 
nette?« Mutter Nanette spann wie ge- 
wöhnlich vor ihrer Thür. Mit einer 
einfachen Bewegung ihrer behenden 
alten Finger hielt sie die schnell sich 
drehende Spindel an. Dann richtete 
sie ihre llar und jung gebliebenen Au- 
gen auf den Mann und versetzte im 
Tone freundlichen Vorwurfes: »Aber, 
Toinonchou, der Spaß geht wirklich zu 
weit. Ich alte Zssqn sollte meine Haar 
verlaufen niisx eine junge liessen die 

sich dafür P.:k;scchcn taner will, das 
wäre doch zu lächerlich. Jch habe Dir 
gesagt nein, hundert Mal tx:in.« 

Anteine H:ulin, den Jedermann in 
der Gegend Toinonchou nannte, näherte 
sich mit bedanerlichem Blick und be- 
trachtete die wunderbaren silbernen 
Flechten, die aus der Doppelhaube her- 
vorragten, die die alte Auvergnatin 
trug- 

,,Mntter Tautia, Sie thun Unrecht, 
mein Anerbieten von sich zu weisen; 
das ist ja ein kleines Vermögen, das 
Sie da auf dem Kopfe haben. Brau- 
nez oder blondes haar das findet man 

mehr, als man haben will, aber so 
reichliche und weiche, weiße Haare, wie 
Sie sie haben, das ist eine Seltenheit, 
das gestehe ich Jhnen ganz aufrichtig.« 

»Ein Grund mehr, daß ich diese 
Seltenheit behalten will,« versetzte nun 
Mutter Nanette lächelnd. 

»Aber nicht doch, nicht doch,« unter- 
brach der Versucher fre, »Sie lassen sich 
da eine fchöne Gelegenheit entgehen-! 
Sehen Sie, ich habe Jhnen hundert- 
fiinfzig Francil angeboten, ich gebe noch 
fünfzig Franks zu, zweihundert 
Franks das ist eine Summe-so viel 
giit Ihnen Niemand.--—-«Jka, die Sache 
ist til-gemacht, schlagen Sie eini« 

ist hielt seine Hand hin, doch anstatt 
die ihrige hineinfallen zu lassen, strei- 
chelte die gute Frau Nanette mit einer 
Bett-errang glücklichen Stolzes den wei- 
szen Schmuck ihre- schönen Alters. 

»Nicht siir Tausende, mein Junge, 
Du weith nicht« wie ich an meinem 
Schneeksaare hange, und was es mir 
fiir Verkrnijaen macht, wenn die Leute 
mich so bewundernd anfehen. Der 
Herr Maire hat«-i mir neulich gesagt: 
Ihre toeifien Haare, Mutter Nanette, 
find das Zeugnis; und die Krone Jhreö 
rechtschaffenen Lebens-Und das ist 
wahr.« · 

Der Haarhöndler zuckte die Achseln. 
»Redensarten. Das Geld wird 

zhnen sehr zu Gute kommen, nament- 
lch in Jhrer Lage—-derrn ohne Sie he- 
leidigen zu wollen, es weiß doch Jeder, 
daß Sie nicht reich sind, Mutter Tau- 
tia.« Ueber die Lippen der alten Frau 
heischt-e ein-Lächeln ruhigen Stolzes. 

»Man in immer rerca genug, wenn 
man arbeiten tann; ich verdiene mir 
mein Brod durch Spinnen Dann hat 
auch mein Entet Jean Tautia irn vori- 
gen Monat, alg er vom Dienst lostam, 
eine gute Stellung in Paris gefunden. 
Wenn er sich etwas Geld gespart hat, 
kommt er wieder zu mir. Wir taufen 
uns ein Etiick Feld und brauchen dann 
Niemand ::«ehr. Lrsz mich also in 
Frieden, Toinontxou.« 

Mit zjilxcr Hartnäckigieit fuhr er 

fort: 
»Sie t?««:i:!t.s: Iris aber trank wer- 

den, max- s« ::"n aus Ihnen wer- 
den? Das- ::«L«Ire roch so einfach, die 
zweihundert fix-TM tei Seite zu legen; 
und wer --)ir- ::-::-«.:i t.-issen, das; Jhr 
Eukr Haar ::1t.::.;fs: l)«:«—t, wenn Jht 
eine Hauts- ::-.:«f.:.« 

Mit einer aemisfen Ungeduld ver-ab 
schiedete sie ihn. «ojeli’ Teines Weges, 
Hi iniiszte mich jrc Denn-ten, wenn ich 
auf Tidi börtex außerdem glaube ich, 
würde i:t) vor Kummer sterben, wenn 
ich meine Haare adschneicien iieße. Kein 
Wort lucier :)aumi!«&#39; 

»Wenn Sie nicht wollen« versetzte er 

verletzt, »aber erinnern Sie sich, ich 
stelle Jefssnrn zweihundert Francs zur 
Verfüguna.« 

Er entfernte silb, drehte sich nach 
einigen Schritten um nnd sagte, einen 

Häuser 
in die Lust haltend: »Zwei- 

ett Franks, denken Sie daran!«--- 
i· alte Frau schnitt eine Grimasse 

leich iltiger Verachtung, und der 

M verschwand jth am Rande der 
steche. 

« 0 
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dieses Gesprii hatte an einein 
Wut stattge undeu, und wie sie 

s— « »so-spi- — 

,-— 

es seit zwanz idJahten gewohnt war, 
machte utter Nanette gegeni M aufch den Weg, uin den während? 
set Woche Wnenen Fluche der( 
Pächterin Colline abzuliefern die ihrt 
dafür den gewöhnlichen Lohn überqab: 
ein großes Brod uiid eine bescheidene 
Silbermünze. 

Behend und fröhlich kehrte die alte 
Frau bei Anbruch der Nacht heim, das 
Brod unter dem Arm, die Münze in 
der Tasche ihrer schwarzen Schürze. 
Trotz ihrer fiebzig Jahre schritt sie noch 
rüstig einher. tells sie sich ihrer Thür 
näherte, bemerkte sie aus der Schwelle 
des Nachbarhauses Marieitc Costil, die 

Fau des Schuhmacher-L die ie erwar- 
e uin ihr einen Briefu hergeben 

den der Briefträger in i Abwesen- 
heit gebracht. 

Ueber das ailwch fzische unischtleustiqe i der ten rau h ein Mäches Lächeln. 
»Der Brief ist von meinem Entei, 

von Jean Tautiak 

meie Nachbarin schüttelte unsicher den 

Kapåch weiß nicht, i ertenne seine 
an schristnicht—-—und ann würde sich 
ean Tautia doch auch nicht in der 

Adresse geirrt haben. Aber seht, sie ist 
so unleserlich, daß der Brief wohl vor- 

her erst aii vielen anderen Orten ab- 
gegeben worden isi.« 

Damit reichte sie ihr das Konvert. 
Die alte Frau erblaßte; ihre Beine 

begannen zu zittern, und sie sagte 
ängstlich: 

»Doch, Mariette, er ist von Fean Tautia——iver könnte mir denn onst 
schreiben-»ich habe doch von Nieman- 
deni sonst auf der Welt etwas zu er- 
warten. Aber ivenn er den Namen 
feiner Großmutter und den seines 
Dorer nicht mehr auskz P pier schrei 
ben kann, dann ist er sehr trank-- 
trank, mein Kind-alles, was inir auf 
Erden geblieben ists-ins schnell, Ma- 
riette, ich bitte T-ich.&#39;« 

Tie beiden Frauen traten in das 
aus des Schuhmachers und erschöpft 

ließ sich Mutter Nanette auf einen 
Schemel sinken. Nun entzifferte die 
Nachbarin die der miten Alten die 
weder schreiben noch lesen konnte, als 
Setretär diente, mit Mühe die zittern- 
den Buchstaben, die kurzen, zusammen- 
hanglosen Sätze des Briefes, der da 
lautete: 

»Meine geliebte alte Großmutter! 
Wir waren zu glücklich, das konnte 

nicht lange so dauern-ich hatte eine 
gute Stelle gesunden, wäre bald wieder 
zu Dir zurückgekehrt, und wir hätten 
uns nie mehr etrennt. Aber es war 
zu schwer, zus wer. Du glaubst nicht, 
wie hart die Arbeit in Paris ist, immer 
Treppen aus- und absteigen-wenn der 
Tag zu Ende geht hat man gar keine 
Beine mehr, und der Kopf dreht sig Einem. Jch hätte besser gethan, na 
haus zu kommen, da hat man dochs 
wenigstens Lust. 

Das Alles schreibe ich Dir nur, um 
Dir zu sagen, daß ich trank geworden 
bin. Der Arzt meinte, es sei die An- 
strengung und auch das Heimweh Ach 
ja, das ist eg, ich hätte so gern das 
Dorf und Dich, Großmutter, wieder- 
gesehen. 

Und nun ist vielleicht Alles aus. 
Mein Herr hat mich nicht behalten tön- 
nen; er hat mich in’s Hospital aeschieit, 
und der Liserarzh ein alter Herr, der 
recht gutmüthig aussieht und eine rothe 
Rosette tragt, der schüttelt immer den 
Kopf, wenn er mich sieht-sum der soll 
sich nie irren. 

Darum, liebe Großmutter, sage ich 
Dir Lebetvohl-s-es ist schlimm, sterben 
zu müssen· ohne Tich umarmen zu tön- 
nen, doch wir sind zu arm, als daß Du 
kommen könntest. Da muß man sich 
denn fügen-Aus diesem Briese sollst 
Du ersehen, daß Tein Kind bis zum 
letzten Augenblick an Dich gedacht hat. 

Dein Dich liebender Enkel 
J e a n T a u t i a. 

Hospital de la Charite, Paris.« 
Die Großmutter war unbeweglich« 

versteinert auf ihrem Sessel sitzen ge- 
blieben. Sie weinte nicht. Man kann 
nicht weinen, wenn ein zu tiefer 
Schmerz alte Firijfte des Körpers und 
der Seele lähmt. 

War es denn möglich? Jhr Enkel, 
ihr Jean, altes, was ihr von der Fa- 
milie geblieben, alles, toas sie in der 
Welt liebte-, sollte fern von ihr in der 
großen Stadt sterben, die ihn ihr ge- 
tödtet hatte Js— Also, sterben, in einem 
hospitaL ohne einen tian ohne einen 
letzten Segen. Nein, nein, das war ja 
nicht möglich, das war ein entsetzlicher 
Traum. 

Sie wußte nichts mehr, und die Ge- 
danken verwirrten sich in ihrem betrüb- 
ten Hirn. 

Plötzlich aber erhob sie sich und lief 
in ihr Haus-, wie das verwundete Thier, 
das sich in seine Höhle flüchtet. 

d 
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Jn fiebernrer Hast, ohne sich recht 
klar zu werden, was sie that, hatte 
Mutter Nanette die wenigen Silber- 
siiicke, die sie in einer kleinen Schale, in 
einem eheimen Winkel ihres Schran- 
tes au bewahrte, auf den Tisch ge- 
worfen. Das war ihr ganzes Ver- 
mö en. 

ie Augen starr aus diese winzigen, 
so lange gesparten Silberstücke geheftet, 
sagte sie sich mit stummer Verzweif- 
lung, daß das nie ausreichen würde, 
um die Reise nach Paris zu bezahlen. 
Ach ja, sie war arm, zu arm, unt ihr 
sterbendes Kind zu umarmen! Und zum 
er en Male verfluchte diese fleißige Ar- 

terin ihr Elend. 
Damale ist eine Reihe von Jah- 

ren her-kostete die Eisenbahnsahrt von 
diefern abgelegenen Dorfe der Auvergne 

nach Paris noch dreißig Franks. Drei- 

pig Franes, eine ungeheuere Summe 
itr eine alte Frau, die mit Spinnen 

kaum einen Franc in der Wache ver- 
dient! Wo sollte sie sich diese dreißig 

graues verschaffen, deren unmittelbarer 
esis ietzt zum einzigen Ziel ihres Le- 

bend wurde. Wer in der Gegend war 

graßmüthia genug, sie der armen Spin- 
nerin zu leihen? Dreißig Franks mußte 

xie haben, auf der Stelle haben, und 
ollte sie dem Geber bis an das Ende 

ihrer Tage dafür dienen. 
Die Alte drückte die angstverzerrten 

Finger auf ihre fchweißbedeckte Stirn, 
denn ihr Jean lag im Sterben, und 
die Sterbenden haben keine Zeit um 
Warten. Bei dieser Bewegung druckte 
sie aus die dichten Schneeflechten, und 
plötzlich erschien das spöttifche Gesicht 
des Haarhändlers vor ihrem Blick. 

»Ich halte zweihundert Francs zu 
Ihrer Verfügung, denten Sie daran.« 

Mutter Nanette stürzte hinaus. 
Ohne auch nur die Thiir zu schließen, 
lief sie über die Landstraße, sie fühlte 
keine Müdigkeit, sie wußte nur, daß ihr 
Kind, ihr Jean, in Paris auf einem 
Ho pitalbett im Sterben lag, und sie 
au «eden Preis zu ihm eilen mußte. 

ntoine Houlin las bei Tisch, als 
sie eintrat, und sah die alte Frau mit 
erstaunten Blicken an. »8weihunderi 
Francs habt Jhr gesagt, nicht wahr?’« 
sagte sie mit heiserer Stimme, ohne ihm 
Zeit zum Sprechen zu lassen. 

»Ja, ja,« versetzte er eifrig, ohne recht 
zu verstehen- 

Mit hastiger Bewegung riß die Alte 
ihre Haube ab. 

»Mach- schnellt« 
Toinonehou verlangte nichts Bes- 

seres, denn er fürchtete, die Alte könnte 
ihr Wort «:,::t·iic!nehmen. 

Ueber die zitternden Schultern der 
altethrau fielen die wunderbaren Sil- 

·berhaar, der kostbare Schmuck ihres 
Alters, auf den sie bisher so stolz ge- 
wesen. 

Die Scheere knirschte durch die wei- 
chen Ijtrisem und Mutter Nanette 
konnte ein Frösieln nicht zurückhalten, 
als drin-ge ihr das kalte Instrument big 
in’s Herz. Zwei kleine Thränen floss- 
ien langsam uner ihre Wangen, die der 

plötzliche Sturm des Kummers jetzt 
leichenblxisz gefärbt hatte.——Dann aber 
zuckte sie die Achseln; was bedeutet denn 
das Haar, wenn man bereit ist, sein 
Leben dahin zu geben, und sich das 
herz aus dem Leibe reißen möchte, urn 
einern eltebten Kinde eine letzte Freude 
zu ma en. 

»So, Mutter Ranette,« erklärte der 
Händler lächelnd, Jetzt sind wir fertig; 
nun setzen Sie Jhre Haube auf, dann 
wird Niemand etwas bemerken.«—Ha- 
sti stülpte die Alte ihre Haube aus den taglen Lobi-»Und das Geld?« fragte 
sie hastig-Der Mann zählte die zehn 
Goldstücke aus. 

»Na, wer hatteRecht,« lachte er, ,,seht 
Jhr, Mutter Nanette, man soll nichts 
verschwören.« 

Sie hörte nicht aus ihn und lief da- 
von, wie sie gekommen war, während 
ihre zitternten Finger gierig das Geld 
umschlossen 

. 
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Ohne ein anderes Gepäctstiick, als 
den unzertrennlichen Korb, den die 
Bäuerin stets bei sich trug, ohne ein 
anderes Ftleid anzulenett, war Mutter 
Nanette nach leni B.il)nhot geeilt und 
fuhr nun Die ganze Nacht hindurch bis- 
nach Paris. 

An einein Sonntag Vormittag stiea 
sie auf dein Lhoner Bahnhof aug- und 
liesz sich, betäubt, mit der Fluth der 
übrigen Netsenden dem Auggange zu 
tragen. Vetäubt, von dem Lärm und 
der Anstrengung zerschlagen, stand sie 
bei der Gepäitkaininer und wußte nicht, 
nach welcher Zeite- sie sich wenden sollte. 
Gar zu gern hätte sie sich gesetzt und 
wäre wie ein armer, vertorener Hund 
in einem Winkel geblieben. 

Plötzlich aber erinnerte sie sich und 
nahm ihren ganzen Muth zusammen. 
Sie durfte sich nicht so gehen lassen, sie 
durfte keine Minute vergeuden, Jean 
Inn im Stoff-on nnd fi- mnbtp am- Qpit 

s- u I- 

tommen. 
Ein Gepäclträger ging vorüber und 

sie fragte ihn: 
»Ach, bitte, wo ist das Hospital de 

la Chatite?« 
Er wars einen net-gierigen Blick aus 

ihr nmlerischeis Kostiiin 
»Tas ist weit, Ittiitterchm Sie wer- 

den nie hinsinken; das-J Beste ist, Sie 
nehmen einen Wage-in&#39;· 

»Ach ja,« rief sie l«nstig. 
»Nun gut, dann warten Ziel« 
Er gab ein-Im Kutscher ein Zeichen. 

»Tu, Du wirst die txrixne Frau nach 
dem Hospital de la Charite sahren.« 

»Ta5 macht Zik- Eniig,« versetzte der 
Kutscher-. 

Mutter Nanette steckte ihm zwei 
Frone-s in Die Hand und bat: »Aber 
schne11!« 

,,Seien Sie unbesorgt, Mutter-, Sie 
werden zufrieden sein.« 

EinigeMinnten später fuhr der Fia- 
ier im schnellen Trade durch die fried- 
liche Rue Jacob und setzte die alte Frau 
vor dem Hospital ab, das sie mit klop- 
sendem Herzen betrat. Ob sie in die- 
sein Gebäude, das einem Gefängniß so 
ähnlich sah, ilir Kind noch am Leben 
somit-Ein Mann, der eine Tunitc 
trug, hielt sie aus«-»Sie müssen spä- 
ter herkommen, jetzt ist teine Besuche- 
stunde.« 

Die alte Frau rang die Hände- 
,,haben Sie Mitleid, mein Herr, ich 

komme aus meinem Dorfe, es ist so 
weit-—die ganze Nacht bin ich gefahren, 
weil mein Kind im Sterben liegt-unt- 
ich be nur ihn, mein Heer-s« 

Mann sah sie an« und obwohl 

en den menschlichen - tI III« sie-n lt abgestum pst, riih:3e i;;.; rrxh .. 

alte Gesicht, in dem sich eine entsetzliche 
Angst malte 

»Nun gut,&#39;« sagte er in sanfteTJIn 
Tone, ,,gelk-en Eie nach rechts-wenn 
man Sie herauf lößt.« 

Man ließ die Alte heraus. 
Ein junger Mann, der die Blute und 

die Schürze der Aerzte trug, ging an 

ihr vorüber-, und schüchtern fragte sie 
ihn, wo Jean Tautia läge. 

Das intcäigente Gesicht des jungen 
Mannes klärte sich auf: 

,,Jean Tautia, ach ja, Nr. 22, das 
ist in meinem Saal, ich behandle ihn. 
Sie sind wohl seine Großmutter?« 

Die Aufregung erstickte die alte 
Frau; sie nickte bejahend. 

»Ach, der arme Junge,« fuhr der 
Arzt fröhlich sort, »das wird ihm besser 
thun, als alle Vorschriften aller be- 
rühmten Amte-er hatte gar nicht ge- 
hosst, daß Sie kommen würden-— Fol- 
gen Sie mir, ich werde Sie führen, 
aber leise, er schläft-das wird ein 

ones Erwachen werden, wenn er 

e ne alte Großmutter plötzlich vor sich 
ieht; ich glaube gar, er wird sofort 
avon gesund weden.« 
Mit herzlichen Trostestoorten führte 

er die Alte an das Bett ihres Entels, 
und Mutter Nanette, die bis dahin noch 
nicht geweint, fühlte heiße Tropfen ihre 
Augen benetzen 

Leise zog der Arzt die Vorhänge bei- 
seite, nnd die alte Frau bemerkte ein 
abgemagerteg Gesicht mit geschlossenen Augen, das fast so bleich wie die ett- 
decke aussah. 

Mein Gott, das war ihr Jean, ihr 
schöner, kräftiger Junge, der, als er sie 
verlassen, so start wie eine Eiche gewe- 
sen.— Terltlrzt hatte den mrrhang ganz 
leise zur Seite g ;oqen, t: citzdeni er 

machte dcr Kranke, öffnete die Augen 
und glaulte at er die theure, mahlde 
kannte Erscheinung vor sich sah, er 

träume. 
»Nein, nein, Sie träumen nicht,« er- 

klärte der Arzt, »es ist Ihre Großmut- 
ter. Na, gute Frau, nun umarmen 
Sie den Jungen nur, aber keine lange 
Unterhaltung und nicht aufregen, sonst 
setze ich Sie vor die Thüri« 

Die Großmutter fühlte die Thriinen 
nicht mehr, die ihr über die Wangen 
liefen, sie neigte sich und drückte ihre 
zitternden Lippen auf das magere Ge- 
rcht, während zwei dünne Arme sich um 

ihren Hals schlangen und eine zitternde 
Stimme, die aus weiter Ferne zu koni- 
men schien, die Worte ftammelte: 
»Großmutter, ach Großmutter.« 

»So, setzen Sie sich hier her,« sagte 
der Arzt, »und sehen Sie sich an, aber 
reden Sie nicht« 

Mutter Nanette gehorchte und setzte 
ich auf den Stuhl, den der junge Mann 
ihr lächelnd hinfchob. 

,,Großmutter,« fragte der Kranke 
ganz leise, »wie hast Du es nur ange- 
fangen, um hierher zu lommens« 

Die Alte fand die fromme Liiae: 
»Ich hatte Ersparnisse, da sieh nur.« 
Sie öffnete ihren Florb und zeigte 

das Gold in der hohlen Hand, während 
Jean entzückt lächelte. 

»So ist-? re«l)t,« faate der Arzt, »da- 
mit können Sie ihn gleich mit nach 
Hause nehmen Na, ruhig, jetzt stehe 
ich für seine l«-tenef11na.« 

Damit entfernte er sich auf den Fufz 
spitzen, während Jean in glücklichen 
Schlummer zurijcifiel 

Mutter Nanette aser blieb am Kopfe 
des Bettes sitzen, ihren Mord auf den 
Knie-ern nnd segnete das-« Opfer, dem sie 
die Rettung ihres geliebten Entsle Ver 
dankte. 

Wie König David beinahe französi- 
scher Konfnl geworden wäre. — Tcr 
franzdsische Dichter und Staatsmann 
Alphonse de Lamartine (1790——186li) 
war sehr vergeßlich und machte sich da- 
her ftetg allerlei Notizen· Als er nach 
der Revolution von 1848 sein Amt alg 
Minister der auswärtigen Angelegen- 
heiten antrat, wurde er mit Gefuchen 
um Anftellungen im Staatsdienste be- 
stürmt, notirte sich die Namen derer, 
denen er aefällin fein mirs-te nnd schief-.- 
dann die Liste den Ministern, in deren 
Refsort offene Stellen vorhanden wa- 
ren. Unter den amtlichen Ernennun- 
geri stand eines Tages ohne weiteren 
Familiennanien oder weitere Angaben 
»Herr David« als Fionsiil für Brenieii 
angeführt Wochen vergingen, nlstr 
kein Herr David meldete sich zii dein 
Posten. Ta fiel) aber die Arbeiten an 

demselben l«,ii:iften, so forschte mein nnii 
Herrn Flonfiii Tknbiii. tiiein Lliiiscdl::s7. 
war zu erhalten-, iind nimi wandle sika 
schließlich nii Liim.i::ine selbst. Dieser-; 
konnte sich en iii««l;tJ erinnern, nliJ ier 

jedoch die leis.:«ssfende List-: sth, fixl ilsW 
ein, daß er sich den Islsnlsnilten Davi- 
notirt habe, iim gelegentlich eiiiizie Verse 
auf ihn zii ei:l:teii. Art-. njiiissen Tor-e 
enthielt das effiiiclle Journ»:l die MTL 
theilung: »An Stelle des- Viirxieks Ti- 
vid, der einen anderen Posten erlinlkcsri 
hat, ist Biirner March-nnd zum frcin 
zöfischen Konsul in Bremen ernannt 
worden« 

Gediiiilirnsplittrn 
Eine qiite meleneiilieii ils isiii lialliez CONT- 
Was einer !«:i«.i niis Peiis Ofen l·-ie«s·.,i, l 

davon als, was ins Leben aiis il) in Heu-« 
hat« 

Auf dem Wege ins-sen wir ic:i«si« iii bei-«- Hu- 
ani Ziele osi im : --.«.i .". km —--s. 

kitspreekreki i-.-i-.- wiss-w- ssxi« Litissp Tut-»O 
lediglich iiiii iiiiieie Uiil.:i. is:;is: i-ni«·i:i ; : i : 

sichre « e gibt zweierlei Eliressniäitisei·: Ni- si is« 

der Welt nnd solch-U dir u v.i- igiti ielbfi ii:i: 

Leute nili etiiqcrolieieii Ansichten list-neu 
such bisweilen recht haben, wie etiie fis-trenne- 
bliebene Uhr zweimal tm Tage die richtige 
Minute zeigt. 

st. Jakobs 0cl 
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Verrenkt-Wem 
Verrenkungem 
Verrenkt-agen- 

Verletzungen, 
Verletzungen- 

, Verletzungen- 

Quetschungew 
Ouetfchungem X 

»Ouetfchunqau. 
deanhcnsplittkr. ; 

Je dünnner ein Mann, desto schneller M er 
verheirathet- 

Mancher ist nnr dadurch nichts geworden, 
weil er sich zu früh für etwas hielt 

Wer immerfort gezwungen ist, Komödie II- 
Iptelem für den ist dad Lein-n ein Trauerspiei. 

Wer sich stets nnr als Vernimnenfch fühlt, 
hat schließlich feinen Menschcnbmxf verfehlt. 

Ein Mann, der mit seiner Frau zufrieden 
ist, ist ein Wunder-: eine Fran. die mit ihrem- 
Manne znfneden ist, gibt es überhaupt nicht. 

Befchetdenheit ist nnr bei Dem zu loben, der 
sie nicht nöthig hat 

Ein paar tolle Sprijnaks imvoniren der Welt 
i11n11er1nch,r est-I ein behanlich zutncfgcslegteh 
weiter Weg. : 

Rückt eines Knaben am’s Leben. 
Mn vcrsannmshcr Raxniltc. wclijns innen 

Tod munncm misilncnd cein Hohn einen 

spknk non H :’Jk·:11«.sks. inx deg- JLathS schen 
nmunalnn nxn In Rings Jscnv Tuscomkru 
In! «»F-cl)nnnk-Eniles «L«:1n(n nnd brkijltnnqm 
zu holen, erbnldsste N. LI. Bunnn non Ver-Z- 
unle Huld» Tksrssiziitcnjcn infolqe non Anl) 
kna, (1berdtc1c mnndexdmr Madammnmlmc 
jcnomge Lindcxnnq nnd Lin-im Ihn bald. 
W jchusibtt »Ich habe jetzt jede Iiacin unt-n 

gefunden Schlaf « :Ilel)nliche nmndnbare 
Knrrn von Sd)1vi11dfnc1)t. Onneih Orlnltnn 
non nnd ("«I·n)ve bcwcnexk keine bcisnnsllose 
Wink fin- Hals- nnd Witgenietden Woran- 
tirte Flasche-! Mc nnd sUDU Probcflaschcn 
Hei In Ll W. Michyctt g Zwanme 

Burlington Insievlck sNaten weib- 
teav Septemver und Oktober. 

LIonWaIthgl(1nd. ;M)., nach 
Billingsz nnd Zwischuusnnkten .....81;3 00 
!«i1nngston, Yogan nnd Rinnabaiz 

Montana .................... 18 00 
Nun-, Helena, ;’lnac0nda nnd MH 

ionla, Montana ................ 20 00 
For-kaum Nlengdnkg nnd ijkxsnatchre 

Washknatan ................. 22 50 
Pol-Hand. Tacoma, Schne- nnd an 

dete Banne sinnt-nonka ......... 35 00 
Zan standng Log Llnqclrsz Zan 

siego. Sacmknento nnd andeu- 
ILTnnfkcs tn Halifornnsn ........... 25 00 
tikednnrtc Kann nnd auch In Kraft nach 

Punkten in Moniana, Jdaha sxjkashkngton 
nnd Oregon die oben nidn angeiijlm nnd. 
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sc- qis Sslvoh Ins-. over 17821112 
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Cis-h ätsoount sLöO on Katz-m Frei-III 
Ufer-sei Il.ss for such 600 unles- sog-I 
tot bo- ostclosuq but this ls the ers-t- 
sst boten-to over alle-roch We refu- U 
sovwom Illinois Nation-l Dank 
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